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Die ideale ARA 

Ruedi Moser, Hunziker Betatech AG

Roger Müller, Betriebsleiter ARA Hard, Winterthur

VSA-Weiterbildungskurs W20 «Energie auf ARA»
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Die ideale ARA

Stellen Sie sich vor:

Bau einer komplett neuen ARA auf der grünen Wiese

--> Wie würde die ideale ARA aussehen?

--> Kann die ideale ARA verwirklicht werden?
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1. Die ideale ARA – 10 Erfolgsfaktoren

1. Wahl des Standorts am richtigen (grossen) Vorfluter. ARA-

Zusammenschlüsse führen zu grösseren ARA, die idealerweise an 

einem Fluss stehen.

2. Kommunale Energieplanungen beeinflussen den richtigen 

Standort einer ARA. Der Verbund mit anderen Infrastrukturbauten 

(z.B. KVA) ist zu nutzen. Die Nähe zu grossen Wärme- oder 

Kältebezügern ist erwünscht (Nutzung der Abwärme aus dem 

Abwasser bzw. optimale Nutzung des Energieinhalts im Klärgas).

3. Die Grundlagen aus dem Einzugsgebiet müssen aktuell sein (V-

GEP bzw. REP). Sie sind entscheidend für die sachlich richtige 

Auslegung einer ARA (Dimensionierungswassermenge). Die 

ARA soll als Teil des V-GEP gesehen werden. Die Terminschienen 

müssen überein stimmen.
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1. Die ideale ARA – 10 Erfolgsfaktoren

4. Ein «Zonenplan ARA» hilft sicher zu stellen, dass zusammen ist, 

was zusammen gehört. Billige Kompromisse bzw. ein Flickwerk 

lohnen sich bei jahrzehntelang betriebenen ARA nicht. 

Infrastrukturbauten entwickeln sich laufend weiter. Platzreserve 

für die nächste und übernächste Generation soll vorhanden sein. 

Das Instrument dazu ist eine strategische Planung.

5. Beckenvolumen generell ausreichend gross wählen, 10% Reserve 

ist oft vernünftig. Die optimale ARA-Dimensionierung führt zu 

einem vernünftigen Energieverbrauch: Viel zu viel Reserve führt zu 

einer jahrelang schlechten Energieeffizienz. Hier muss ein 

pragmatischer Weg gefunden werden.
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1. Die ideale ARA – 10 Erfolgsfaktoren

6. Stabile, konstante Betriebszustände sind das Ziel. Durchgehende 

2-Strassigkeit als Minimum bzw. als Grundsatz ist anzustreben.

7. Verfahrenstechnische Prozesse sollen möglichst getrennt sein, 

ohne unnötigen Verknüpfungen und Abhängigkeiten.

8. Standardisierungen bei Bau und Ausrüstung sind prüfenswert und 

anzustreben. Diese sinnvollen Vereinheitlichungen müssen 

langfristig geplant sein.
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1. Die ideale ARA – 10 Erfolgsfaktoren

9. Was-wenn-Szenarien sind frühzeitig konsequent durchzudenken 

und damit soll der Prozess zur CE-Konformität gelebt werden. 

Sonderbetriebe beeinflussen das Layout, die Mehrstrassigkeit, die 

Grösse und Anzahl von Becken sowie deren Zugänglichkeit. Das 

hydraulische Längenprofil soll dazu mit ausreichend Reserven 

vorgesehen werden.

10.Für die erweiterte Energienutzung (Photovoltaik, 

Abwasserwärmenutzung, Wärmeverbünde) sind Partnerschaften

und contractor-Modelle anzustreben. Die ARA soll bei ihrem 

Kerngeschäft – der Abwasserreinigung – bleiben.

Seite 7



2. Fallbeispiel Abwasserreinigung

Oberengadin

Abwasserfreier Inn

Verbindungsleitung Neubau ARA
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Fallbeispiel Abwasserreinigung 

Oberengadin (ARO)

Vision ARO 2020

1. Entlastung sensibler Vorfluter Inn von Abwasser

2. Eine zentrale Gross-ARA für Oberengadin anstelle 3 ARA’s mit 

einer Organisation

3. Nachhaltige Synergienutzung für eine ARA (Reinigung, 

Personal, Energie, Ökologie, Betriebskosten)

4. Betrieb aller Abwasseranlagen Oberengadin aus einer Hand 

(Bewirtschaftung)

5. Neuer Zweckverband ARO mit angepassten Statuten und 

Kostenteiler (seit 2011)
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Fallbeispiel Abwasserreinigung 

Oberengadin (ARO)

Neubau: ideale ARA müsste möglich sein

Trotzdem gibt es Randbedingungen:

1. Standort, beschränkte Fläche, Gewässerraum, Erosion

2. ARA-Ablauf pumpen

3. Tourismus -> saisonale Variabilität

4. Alpines Klima

5. Tourismusregion (Emissionen)

6. Weiches Wasser

Seite 10



Alpines Einzugsgebiet

Seite 11



Ersatz von 3 ARAs durch 1 ARA

Rückbau der heutigen 3 ARA’s

- Rückbau und Rekultivierung (Zone öffentliche Bauten)

- Erhalt, Umbau zu Regenrückhaltebecken

- Verbindungskanal zum neue ARA-Kanal, Bever ohne bisheriges Pumpwerk

Mehrwert

- Unterhalt und Betrieb von nur 1 ARA (Skaleneffekt), Neuwert

- Synergien bei Personal, Betrieb aller Anlagen zentral durch eine Organisation

- Kompakte, moderne ARA mit neuster effizienter Technologie, Energienutzung
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Saisonale Belastung im Tourismusgebiet
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«Zonenplan im ARA-Areal»: Idee
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Ablauf in EKW-Stollen

0 m

+10 m

+20 m

Zulauf tief

Pumpwerk 2Pumpwerk 1

Chancen nutzen

Ausgangslage:

- zu wenig Platz

- 2 Pumpwerke nötig

- herausfordernde Winterbedingungen

- sensitive Lage

Seite 15



Ablauf in EKW-Stollen

Zulauf

hoch

0 m

+10 m

+20 m

Pumpwerk

Gelände ausnutzen und mehr...

Ausnutzen des Geländes  Hydraulik, Pump-Energie

Gestapelte Bauweise  Mehr Gefälle für MV-Stufe

geringer Platzbedarf

Hochwasserschutz
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Gelände ausnützen und mehr...

Ablauf in EKW-Stollen

Zulauf
hoch

0 m

+10 m

+20 m

Pumpwerk

Ausnutzen des Geländes  Hydraulik, Pump-Energie

Gestapelte Bauweise  Mehr Gefälle für MV-Stufe

geringer Platzbedarf

Hochwasserschutz

Einhausung  Wintersicherer Betrieb

Geruchselimination, Lärmschutz

Dachfläche für Photovoltaik
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Systemkombinationen

Herausforderung: Optimierung Energiebilanz

-> Mehr CSB in Faulung

Seite 18

Luft
Biogas

Faulschlamm

LuftBiogas

Faulschlamm

Grundsatz-Entscheid nötig: CSB für Biogas oder für Denitrifikation

--> CSB kann dosiert werden

--> Faulwasserbehandlung mit Anammox (kein CSB, weniger Belüftung)

--> aber: ohne Faulwasser ist Bewirtschaftung der Nitrifikanten behindert

konventionell

grosse Vorklärung, Vorfällung oder Hochlaststufe

Evt. mit Schlammdesintegration
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Vorgegebene Gewichtung

hohe Gewichtung Energie

hohe Gewichtung Kosten

--> SBR

--> Biofilter (Festbett)

--> Membrananlage (MBR)

--> 3 bewährte, flexible und moderne Verfahren

--> Bewertung ist richtigerweise dominiert 

durch sichere Reinigungsleistung und Betrieb

--> Nicht nur Verfahren, sondern auch 

Anordnung und Betriebsführung sind 

entscheidend für Erfolg

Bewertung der Verfahren

Empfehlung drei Bestvarianten



Variantenvergleich / Bewertung
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Für Sensitivitätsanalyse:

- Zwei unterschiedliche Art der Benotung

(--> zwei Gruppen à 3 Säulen)

- Unterschiedliche Gewichtung
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«Zonenplan»: Von der Idee zum 

verfahrenstechnischen Layout
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Hydraulisches Schema
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Grössenvergleich mit ARA Staz, Celerina

60% der Fracht
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Strombilanz
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Wärmebilanz
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Fallbeispiel Abwasserreinigung 

Oberengadin (ARO)

• Gesamter Planungsweg wichtig (Variantenstudie, Vorprojekt, 

Bauprojekt...)

• Bauherr und Betrieb wollen Chance packen

• Kanton im Boot (z.B. saisonal erleichterte Auflagen)

• Neuartige Konzepte entwickelt für anspruchsvollen Spezialfall mit 

viel Freiheiten

--> können auch für «normale» ARA interessant sein
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3. Fazit
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• Die Aspekte einer idealen ARA müssen bei  Strategieplanungen

und konkreten Planungsschritten und in bestehenden ARA das 

Dach bilden. Das Ideal ist selten erreichbar, aber stets anzustreben.

• Die energetischen Aspekte sind wichtig – aber es sind nicht die 

einzigen Anforderungen an eine nachhaltige ARA!


